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Das nächste Ohrenkino in der Vil-
la Eugenia in Hechingen findet an die-
sem Mittwoch, 9. September, statt. Es
liest einmal mehr Zita Köhler, die den
Stammgästen unter den Ohrenkino-
gängern bestens bekannt sein dürf-
te. Welche unterhaltsamen Geschich-
ten sie diesmal ausgewählt hat, dar-
auf darf das Publikum gespannt sein.
Der Eintritt ist wie immer frei, Spen-
den sind hilfreich. Foto: Roessler/dpa

Zita Köhler liest im
Ohrenkino

W
as für eine Kunst.
Über spitze Gitter
klettern. Staub auf-
wischen und das

Tuch als Gemälde an die Wand
hängen. Alles geht, schafft ein-
drucksvolle Bilder – im Kopf und
an der Wand, wie im Hechinger
Kunstverein am Samstag beim
Performance-Abend zu erleben
war.

„Performance“– was ist das
wohl? Das fragten sich nach der
Ankündigung der Veranstaltung
wohl einige Hechinger. Im Kunst-
kosmos der Zollernstadt ist die-
ser Form des kreativen Ausdrucks
nicht oft zu genießen. Unten den
deutlich mehr als 30 Besuchern
waren wohl auch deshalb einige,
die bislang eher selten den Weg
zur Kunstvereins-Galerie Wei-
ßes Häusle fanden. Neugier ist
ein mächtiger Antrieb, endet ge-
legentlich aber auch in Frustrati-
on. An diesem Abend nicht. Die
zufrieden-interessierten Gesich-
ter, die entspannte Stimmung und
die vielen positiven Kommenta-
re zeigten am Ende, dass sie an
diesem wunderbar warm-sonni-
gen Spätsommerabend im Fürs-
tengarten voll auf ihre Kosten ka-
men. Dazu trugen auch die Sup-
pen bei, die traditionell imHerbst
vom Verein bei Veranstaltungen
angeboten werden.

Offenheit ist da
Hervorragend organisiert hat-
ten diesen Abend Minqi Sun und
ChenWang, zwei der vier jungen
Profi-Künstlerinnen aus der Stutt-
garter Kunstszene, die als Kollek-
tiv seit diesem Jahr die Leitung
desHechinger Kunstvereins über-
nommen haben. Dass diese unge-
wöhnliche Vereins-Konstruktion
hervorragend funktioniert, zeig-
te der Performance-Abend. Man

darf gespannt sein, was da auf die
Hechinger Kunstinteressierten
noch alles zukommt. Zugewandt,
freundlich, an jedemGespräch in-
teressiert – die beiden Vorstän-
dinnen zeigten an diesem Abend,
dass sie der besonderen Hechin-
ger Perspektive auf die Kunst mit

großer Offenheit und viel Inter-
esse begegnen.

Performance – das ist eine
schon seit dem Dadaismus be-
kannte Kunstform, in der Kör-
per zum Ausdrucksmittel wird.
Geheimnisvoller als reiner Tanz,
situativ, improvisiert, eigenartig.
Zwei Künstlerinnen traten auf.

Buchstäblich atemberaubend,
was Liv Rahel Schwenk dabei
zeigte. Sie erkundete mit ihrem
Körper mit langsamen, medita-
tiv wirkenden Bewegungen den
Eingangsbereich, bekletterte das
Gitter und durchstieg dabei auch
in einer artistischen und durch-
aus auch etwas gefährlich wir-
kenden Einlage den von spitzen
Speerspitzen geschützten Schlitz
im Gitter. „Mission impossible“
in Hechingen. Wie dieses Gitter
buchstäblich seine Zähne zeigt,
dieses Bild wird noch lange in
Erinnerung bleiben. Gerade Aus-
stellungsräume in ihrer Ausdeh-
nung, Besonderheit und auch der
Zeit, die in ihnen verbracht wird,
nachzuspüren, das inspiriert sie
zu ihrer Arbeit, erzählte sie im
Anschluss. Sie arbeitet auch als
Bildhauerin und fertigt Videoar-
beiten an, die ebenfalls dem Ver-
hältnis von Zeit und Raum nach-
spüren.

Staubwedel und papierbe-
spannter Wischer waren dann
die Utensilien, die Jerry Ahn in

Galerie-Innern für ihre Perfor-
mance einsetzte. Das Publikum
wurde behutsam entstaubt, was
eine ganz eigenartige Atmosphä-
re der Achtsamkeit im Raum ent-
faltete. Dann wischte sie mit dem
Wischer den Boden auf, entnahm
anschließend das Papier aus dem
Wischer und fügte das nun mit
deutlichen Spuren versehene Pa-
pier in den letzten freien Bilder-
rahmen im Raum ein. Dort hin-
gen schon einige Arbeiten. Dass
dies Tücher vergangener Aktio-
nen waren, wurde vielen erst in
diesem Augenblick klar.

Haare und Staub
Die Inspiration zu dieser Aktion
habe sie in ihrer Heimat Südkorea
beim Zusammenleben mit ihrer
Lebenspartnerin erhalten, erzähl-
te sie über ihre Arbeit. Heiraten
dürfen lesbische Paare dort nicht.
Sie war im Haushalt für das Sau-
bermachen zuständig und stellte
fest, dass der zusammengekehr-
te Staub jeweils die tägliche Ge-
schichte ihres Zusammenlebens

erzählte. Haare und alles, was so
auf den Boden fällt, sammelt sich
im Wischtuch. Immer ein Doku-
ment ihres Zusammenlebens. „Ich
merkte, dass das ein viel gültige-
res Dokument unserer Beziehung
ist als eine Urkunde“, erinnert sie
sich.

Zwei Suppen gab es dann im
Anschluss im Park vor der Gale-
rie, und tatsächlich wurde dort
unter den Besuchern aus aus-
führlich über die Kunst gespro-
chen, was bei Ausstellungen nicht
so oft der Fall ist. Die zuvor auf-
merksam-atemloser Stimmung
während der Performance wech-
selte in einen locker-fröhlichen
Modus. Ein wunderbarer Abend.

Den Abschluss des Kunstver-
eins-Jahresprogramms bildet nun
noch die Jahresausstellung imHe-
chinger Rathaus, die unter dem
Motto „Jahr des Feuerpferdes“
stehen wird und deren Vernissa-
ge am Freitag, 9. Oktober ist. Auch
hier wird man sicher wieder eini-
ge unerwartete Überraschungen
erleben können

Kunstmit demWischtuch
Der Kunstverein ist sehr wohl noch da! Ein Performance-Abend imWeißen Häusle zeigt Kunst, die so in Hechingen
bisher nicht zu sehen war. Bei den Gästen kam die ungewöhnliche Ausdrucksform bestens an. Von Klaus Stopper

Liv Rahel Schwenk klettert über das spitze Gitter desWeißen Häusles
und macht den Eingangsbereich auf völlige neue Art erlebbar.

Fast schon Tradition beim Kunstverein: Es gibt Suppe! Verteilt wurde
sie von den Vorstands-Künstlerinnen ChenWang und Minqi Sun.

Jerry Ahn staubt bei ihrer Performance ganz behutsam die Besucher ab, sammelt den Staub und verarbeitet ihn zu einem Dokument der Veranstaltung. Fotos: Klaus Stopper

Auf zum
4.Hechinger
Weinfest!

Hechingen. Das vierte Weinfest
wird vom Verein „Stadtmarke-
ting Hechingen“ organisiert und
findet am Samstag, 12. September,
von 17 Uhr bis 24 Uhr in dem Be-
reich rund um die Johannesbrü-
cke in der Unterstadt statt.

Bands treten auf
Der Abend beginnt mit den Be-
grüßungen von Hechingens Bür-
germeister Philipp Hahn und vom
Vereinsvorsitzenden Thomas
Sigg. Das „Noi Due“ aus Hechin-
gen wird für das passende italie-
nische Flair rund um die Johan-
nesbrücke sorgen. Die Band mit
Franco Mapelli und Filippo Mel-
lica bringt die südländische At-
mosphäre in die Zollernstadt.
Anschließend tritt die Formati-
on „Can‘t Beat“ aus Tübingen auf.

Besondere Gläser
Angeboten werden Weinsorten
aus dem Remstal, aus Baden, es
gibt italienischen Wein und sol-
chen aus Siebenbürgen und aus

Heilbronn. Der Stadtmarketing-
verein bietet wieder eigens fürs
Weinfest hergestellte Gläser an.
Darauf zu lesen: „Weinfest He-
chingen“. Besucher erhalten es
gegen Pfand, müssen es aber nicht
zurückgeben.

Allerlei Leckereien zumWein
Angeboten wird eine ganze Aus-
wahl verschiedenster Speisen.
Mit Wild-Erzeugnissen aus dem
heimischenWald, Schwarzwälder
Leckereien, Käse- undWurstspe-
zialitäten, Cevapcici, Dinnete und
vielem mehr wird das Weinfest
auch zu einem kulinarischen Ge-
schmackserlebnis. Natürlich sind
auch Longdrinks und Cocktails
verfügbar.

Alexander Kauffmann

Edle Tropfen und erlesene
Weine, dazu die perfekte
Musik – das bietet das
Weinfest des
Stadtmarketingvereins.

Hechingens Bürgermeister Phi-
lipp Hahn (links) und Thomas
Sigg, Vorsitzender des Stadt-
marketingvereins, haben das
Weinfest im vergangenen Jahr
eröffnet. Foto: Steinhilber/Archiv

Termin

Treffen des Jahrgangs 1941
Hechingen. Der Hechinger Jahr-
gang 1941 trifft sich zum monatli-
chen Stammtisch an diesemMitt-
woch, 9. September, ab 18 Uhr im
Restaurant „L‘Amore“ beim Golf-
club Hechingen.

Minigolf: Felix Braschler erneut ganz oben auf demTreppchen
Hechingen. Bei spätsommerlichen
Temperaturen fand auf der Mini-
golfanlage des Rapphofes das all-
jährliche K.-o.-Turnier statt. Für
Spieler und Zuschauer gleicher-
maßen eine tolle Veranstaltung.

Nachdem die Paarungen ausge-
lost waren, konnte die erste Run-
de pünktlich um 9 Uhr beginnen.
Die Spielerinnen und Spieler lie-
ferten sich von Anfang an sehr
gute und spannende Matches.
Ganz im Sinne des Turniermo-
dus bedeutete eine Niederlage je-
doch noch nicht das endgültige
Aus: Über die Verliererseite hat-
ten die Teilnehmer weiterhin die
Chance, sich mit einer Siegesse-

rie bis in das große Finale vor-
zukämpfen.

Nach insgesamt 31 Runden
und einer Spielzeit von über
neun Stunden leiteten die Ver-
einsvorsitzende Carola Braschler
und Vorstandsmitglied Rolf Haid
schließlich die Siegerehrung ein.
Carola Braschler bedankte sich
bei allen Beteiligten für die fai-
ren sowie guten Spiele und über-
reichte den besten Spielern des
Turniers die Medaillen.

Als Sieger des Tages setzte sich
Felix Braschler durch. Den zwei-
ten Platz belegte Harald Szabo,
gefolgt von Nicolai Selig auf dem
dritten Platz.

Die Gewinner des Tages (von links): 3. Platz Nicolai Selig, 1. Platz Felix
Braschler und 2. Platz Harald Szabo. Foto: privat

Performance –
eine schon seit

demDadaismus be-
kannte Kunstform, in
der Körper zumAus-
drucksmittel wird.


